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Wi rtschaftl ich keitsf rageh .,
Von Dr. Pitter Gräff. Starnbers

Dreses Thema hat drei Gesichtspunkte: folgenden drei Gesichtspunkten sehen doch zu schwach." Richtig ist,  <ia{i
l .  Den al lgemein volkswirtschaft l ich- sol l- ten: der Winter wohl nur dann"seineni

en;seine Beurtei lung durch die Po- n:^ _--.-^:^-^r:+:^^L^ a^:+ Namen Ehre nachen kann, wenn ihn
litiker entscheidet ü6er äie Mä;- 

- 
Die energiepolitische Seite ii.-Sä"*^ni.ht zu sehr sticht. Die

l ichkeit staatl icher Fö^rderung.. Die Hälfte unseres gesamten Energie- tVirtschaft l ichkeit einer Sonnenhei-
2. Den betr iebswirtschaft l ichen; hier verbiauchs ist Wärräe uni". frufü uf in z,ung erweist sich aber kaum übei r ien

geht  es  darum.  d ie  An lagen so-zu  l00oc  l ) . -  Win terbe t r ieb .  Sont le rn  eben im Rest
dinlensionieren, daß sie wünschbar Da hiervon em wesengicher Tei l  des Jahres. So gesehen, ist auctr c1e
werden.

3 Das Finanzierungsmoderl::.lil äff!Jäi;*;;U11,äoi',"Yf.ä"- :ü,:*.1i:1J,:rTö1:t;:k'i:i:1.',
mögliche staatl iche Anreize, ebenso A;;; i" dei gewerblict"n Wirir"fräü' :pgjclern) noch Zukunftsmusik] bes-
zu berücksichtigen wie d.ie.rebcns- fwar"rr"r. iä, cartnereien); ; i l ;-" halb die.Sonnenenergie heute zu ver-
dauer e inzelner  Anlagente i le .  iu . f , - iu ,  Schwimmbäd. ,  - 'b i .? t  werfen,  is t  a lso c in Vorur te i l .  E i  b i -

Diese Punkte sind nicht unabhängig. sich die Sonn. r"tt".t i t"ut. f. lg.rt- ;1e1! njgtrt auf rationaler Wirtschaft-
Es ist nicht möglich, sie in_gleicher l ich schon gestern, abei wii üu6.n'., l ichkeitsbetrachtung.
Breite hier zu behandeln, Das Schwer- nur nicht w:airrtraUen woll in) als ,__,:,-r_gewicht wird auf dem zweiten üegen. Jui.fruur annehmbare nnergleluele Zurück zur Energiepolit ik

Der vOlkswirtsChaftliche Aspekt an. Unterstellen wir einmal, es wäre nur
Die DGS fordert r. it fa.*.r.-; i"; 

- 
Dieser Beitrag behandelt Wirtschal't- möglich,.ein Fünftel dieses gesamten

staarriche stützungspoiilT"*i::i:i- $XtJ;:*:!.f,:iö:ii,:'ä;,";:Tü-'' :lHiJX'#::::i:T iffil"T:iJfwirksame Maßnahmen,(so etwa auf ?;^i; ' : ' ' : , i l : .::f:: i :1,: l;:: j .-Y:j l:: ;;;a:;;;"";;;;;:.;":;;";"p�;:1,"rrer pressekonrere nz dei.coll'^1c:.'_ ;i;';i.;;JJ;i'l:,*1,1.X:':i;'i".1, *iäLT *f'*?f;':äH;eli';t'JTagung, )  H ie rbe i  hande l t  es  s ich  um ; - , r :eine Eifscheicrung, tlie p.ritir..i"ä1., il1il*t.iü1,ji":;il:äJJ'3r",;1,.*:il iliö.,:'.,. 
Erektriziätserzeusuns er-

.) \.o,,,uc, c.h,r,* b.i,, Koroquium der i,)i"i:',t jX'"i;:Tii;f fi:f;,:,,;1'" ffi:"jjrTi.läli,tiilil,1i::::l
DGS am 3. Apri l  1976 in Nürnberg nötigsten bräuchte - ist die Sonne Elektr iziät auch nur wieder in Wärme
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Bi ld 5:  Verwertung der Sonnenenergie für  Schwimmbadbeheizung unter  Einschal tung einer wärmepumpe
I Kolle.k-tor,2 Umwälzpumpe! 3- -Mq!or-,4 Riickschlagkla.p.pe-,^5 g_e..schl. Ausdehnungsgefäß,6 sicherheitsventit, 7 Wärmespeicher,I Fntlüftuns' 9 Elektrokeisei, 10. Ftuß, rr orei*egö-vent'itl iz- üü5iniöüdlogaucnerätig. nöizung, r3 wärmeveibraucner Fieizuns'Schwimmbadwasser, l4 Verddmpfer, 15 Kompressöi, ro kbnoenGiö'r,-ifoiirc*reduäervoiiti
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umgesetzt wird - (bei einem Geschirr-
spüler oder einer Waschmaschine sind
cs  gO %t)  -  so  erkennt  man,  daß h ie r
sogar noch t iefgestapelt wird.

Eine nähere Abschätzung zeigt, daß
das erwähnte Fünftel nicht unre-
al ist isch ist.  Über den hierfür benö-
t igten Flächenbedarf exist ieren tei l-
weise etwas fantastische Vorstel lung-
en.  Sonnenko l lek to ren  haben rech t
akzeptable Wirkungsgrade. Weil  sie
eine hochwcrt ige Energie (Licht ho-
her  Tempera tur )  in  e ine  minderwer -
t ige (Wärme niedriger Tenperatur)
umwanc le ln .  Man dar f  dabe i  nur  n ich t
den Umweg über  d ie  E lek t r i z iä t  ge-
hen ! l !  -  Be i  100 $qmmt t le re : r
Sonnen le is tung kommt  man be i  dcm
obigen Wunsch au f  1000 qkm,  das
s ind  4  o /oo  des  bundesdeutschen
Are  a ls .
Be i  der  Entsche idung über  e ine  s taa t -
l i che  Förderung w i rd  man s ich  in  je -
dem f ja l l  o r ie  n t ie ren  am Verc le ich  zu
anderen Energ ie t rägern  :
-  Ö l :  Sc ine  Pre isges ta l tung is t  o t fen .
E,s wurde bi l l ig, solange die ölgesel l-
schaf tcn  noch an  d ie  Kcrnenerg ie
g laubten .  Das  war  vor  20  Jahren.
Damals  wo l l ten  s re  d ie 'Lager  räumen ' ,
ehe das  Öl  dem Dumping der  A tome
ausgesc tz t  würdc  I  Heute  wrssen s re :

Kern-Energ ie  geht  nur  au l 'dem Um-
w, :g  über  E lek t r i z i tä t .  (  Jcden la l l s
n ich ts  anderes  is t  gep lan t ,  a l le  Kern-
k ra l twerke  werden von E lek t r i z i tä ts -
vcrsorgungsunternehmen be t r i cben) .
-  E ine  Nutzung der  Abwär rne  w i rd
v ( j r l u g l :  S t a l t  d e s . c n  b c k ( ) m r n c n  w i r
Küh l tü rme ,  d ie  d iesc  Wärmc abtack-
t r l n .  - D o c h  d i e s  i s t  n i c h t  u n s c r  T h e  m a :
Abwärme t l- i r  r l ie Stadt. Sonnc t irr
das  Land.
-  Koh le .  Ih r  Pre is  wurdc  schon vor
de  m des  ö ls  po l i t i s ie r t .  lnunerh in  wäre
z u  b e d e n k e n : G u t  i s o l i e r t e  H ä u s e r .
m i t  S o n n e  b e h e i z t .  m i t  K o h l e  ( o d e r
sogar  dem recyc l ie renden I lo lz  aus
dem Wald)  "zusatzgehe iz t "  -  tü r
das  e twa noch verb lc ibende rcs t l i che
Dr i t t r :  l ,  das  d ie  Sonne nrch t  mchr
schafl ' t  -  das ist schon heule tcch-
n isch  mög l ich .  -  Unsr ' re  b i :he  r igen
Ölvor rä te  wären gu t  angs leg t ,  wenn
s ie  in  d re  dabe i  benöt ig ten  Wärme-
isol ierstol fe umgesetzt würden I

Der Schutz der Umwelt
DalJ  d ie  Sonnenenerg ie  h ie r  a l len
anderen Energ ie t rägern  we i t  über legen
is t .  rs t  unbes t r i t ten .  Der  Ehr l i chke i t
halber rnuls al lerdings auf ein lang-
f r i s t iges  Prob lcm h ingewiescn wcr -
den :  Das  Abwärmeprob lem.  Auch
Solarnlagen erzeugen Abwärme, bcim
Hausgebrauch al lerdings kaum in ei-
nem global ge1ährl ichen Maßstab.
Anders  könnte  es  be i  indus t r ie l lem
Einsatz werden. Da sie aber dieses
Problem mit al len konventionel len
Anlagen tei len, sind sie auch hier
besser dran.

Der Kuriosität halber sei übrigens
hier schon eine andere Warnung aus-
gesprochen: Es könnte folgender
Fall  eintreten: Solare Brauchwasser-
anlagen werden instal l iert.  In grös-

serem Sti l .  Im Sommer ist das warme
Wasser (fast!) umsonst. Wenn die
Sonne scheint, kostet es jedenfal ls
keine Heizung. Erfolg: Es wird eine
Dusche im Garten montiert,  um we-
nigstens den Kindern den Spaß zu-
kommen zu lassen. Für die Kinder ist
dies Steigerung der Lebensquali tät.
-  Be i  h in rerchendem "Absatz"  b r ich t
prompt die gemeindl iche Wasserver-
sorgung zusammen. - Das Beispiel
wurde natürl ich nicht gewählt um
gegen die Sonnenenergie Stimmung
zu machen !

Neue Arbeitsplätze
Wic Bayerns Wirtschaftsminister Jau-
mann be i  der  Erö f fnung der  Inves t i -
t ionsgütermesse für Haustechnik in
Nürnberg betont hat, sieht er durch
die Rational isierungsmaßnahmen der
Industr ie eine Lawrne von fubeits-
suchcnden au f  d ie  gewerb l i che  Wi r t -
scha l t  zuro l len .  Sofern  d iese  in  der
Lage is t ,  d ie  Leute  au fzunehmen,  d .h .
genug Aufträge hat. Ein gezielt  ge-
lörde rtes Sonnene nergie prc.gra mm
könnte  h ie r  Wunde r  w i rken.

Der betriebswirtschaftliche
Aspekt
\4äs ein Sonnenkollektor ist,  wie man
ihn  in  e ine  konvent ione l le  He izung e in -
b i n t l e t .  d a l r  e s  d a z u  m e i s t e n s  e i n e s
Spe ichers  bedar f  (  Swimming.Poo ls
ausgenomnierr),  das sol l  hier nicht er-
ö r te r t  werden.  Se lbs t  wenn man
schon we iß ,  w ie  man das  überhauPt
macht .  so  we i iJ  man doch n ich t :
Wie grolJ nrüssen drer einzelnen Be-
s tandte i le  e iner  so lchen An lage
w c r d c n  ' l  D i c s c  D i m c n s r o n i c r u n c
is t  d ie  c ine  [ ; rage.

S ie  i s t  n ich t  unabhäng ig  vom zur
Ver lügung ges te l l ten  Kap i ta l .  Und
dessen Arnor t i sa t ion .  (Be ide  hängen
wiede r  von  c le  r  s taa t l i chen Förderung
ab. )  D ies  is t  der  andcre  Te i l  der
Frage.

Im E inze l ta l l  s ind  be ide  Fragen ver -
zwi rn t .  Geradc  desha lb  aber  lohnt
es  s ich .  d ie  re in  an lagetechn ischen
Mögl ichke i ten  zu  un tersuchen,  inde n t
nran  d ie  Kap i ta lbed ingungen wenn
auch versch ieden ausge leg t  -  e tn rna l
t 'es thä l t .  D ies  so l l te  der  Gegenstand
d ieses  Kap i te ls  se in .  Le ider  werde ich
die Frage nicht erschöpfend behan-
de ln  können.  V ie lmehr  w i rd  auch
h ier  der  Hrnweis  au f  r r rög l i che  Denk-
fehler im Vordergrund stehen.

Das Startvermösen eines
Kollektors
Im Wunsch, möglichst jeden Sonnen-
strahl nutzen zu können, ist man
häuf ig  bes t reb t ,  das  Vo lumen des
Wassers im Kollektor recht gering zu
machen.'Auch hier kann man übertrei-
ben. Beispiel:  Auf einen Kollektor von
lml ist ein Kupferrohr von 1 cm In-
nendurchmesser aufgebracht. Die Plat-
t f  sei 2 mm stark. Der Wärmeinhalt
des Metal ls beträgt rund 2 kcal,?er,
des Wassers rund 0,8 kcal. Hier wird
also die Ansprechzeit des Kollektors
bereits weitgehend durch das Metal l
bestimmt, und es hat wenig Sinn, das

Wasservolumen weiter zu reduzieren.
Denn damit steigt zugleich die Pump-
leistung drastisch an. Es gi l t

Pum pleistung = proport iona_J
(Voiumen)-2

da ber kleinen Rohrweiten mit dem
Hagen-Pio seu l le'sc he m gerechnet
werden dar f  .  (  Andern fa l l s  w i rd  es
noch sch l rmmer . )  Reduz ie r t  man im
ob igen Bersp ie l  das  Vo lumen auf  d ie
Hä l f te .  was  e ine  m Innendurchmesser
von 7  mnr  der  Röhren en tspr ich t .  so
braucht  manJ um d ie  se lbe  Wärn te-
menge abzuru fen ,  . ie tz t  d ie  l ' re r l 'ache
l ) u m p l e i s t u n g  !  -  D i e  A n s p r e e  h z c r t
ha t  s ich  aber  nur  tm 16 Vc  verbesser t .
(2 ,812,4) .  DaL\  d ies  na tür l i ch  n ich t
umgekehrt heissen kann, man sol le
t las Wasservolumen möglichst grol i
machen, ist hoffentl ich klar. lm obi-
gen Beispiel wäre aber der Übergang
zu e inem l4  mm Rohr  durchaus zu
über legen,  wodurch  d ie  Pumple is tung
aui 25 % abfäl l t ,  während sich die
Ansprechze i t  nur  um knapp 30  %
ve r länger t .

Bei welcher Kollektortemperatur
wird die Pumpe eingeschaltet
F,s  l ieg t  nahe,  zu  sagen:  Soba ld  d ie
Spe icher tempera tu  r  übcrsch  r i  t ten
wi rc l .  D ie  sc  Ans ich t  i s t  fa lsch .  Auch
i r ie r  geht  w ieder  d ie  Purnp le is tung
c in .  Nehmen w i r  e inen schne l l  an-
sprechenden Ko l lek to r  von  20  m2,
der  e twa c ine  Punrp lc is tung von
1 0 0  W  e r t o r d e r t .  I  k w h  W ä r m e
wi rd  von der  "konkur r ie  rcnden Öl -
he izung"  in l  Wrn ter  fü r  -3 ,6  P f  e r -
b r a c h t .  B r r  c i n r m  d c r z c r t i g e n  m i t t l e -
ren  Pre  is  von l l  P i l kWh. '1  i rn  Haus-
ha l ts ta : ' i f  bcdeL i tc t  d res :  Dre  Purnp-
l e i s t u n g  i s t  l r n a n z i e  l l  n l i n d e s t e n s
. c ü h )  r n r l  r r , 1 1 1 1 . 6  z u  b e w e r l e n  w i e
d ie  Sonnenwärnre .  d ie  s ie  fö rder t .
D i e s  b e d e u t e t :  D e r  K o l l e k t o r  n r u ß
m i n d c s t c n s  6 0 0  W a t t  l e  i s t e n  k ö n n e n ,
ehe er  e ingescha l te  t  w i rd .  Das  cn t -
s p r r c h t  3 0  W / m ; .  B c r  K e n n t n i s  d e r
Fördermenge kann man hreraus  au f
dre  er l 'o rder l i che  Mindes t temDera tur
s e h l i e b e n .  d i e  d e r  K o l l c k t o r  ü b c r  d e r r r
Spe icher  haben so l l .
Nehmen w i r  an .  e in  Zwe ischc iben-
ko l lek to r  e rbr ing t  im Win ter  noch
c i n e  L e i s t u n g  v o n  5 0  W l m t ,  s o  b l e i b t
r n i t h i n  e i n  n u l z b a r e r  A n t e i l  v o n  2 0
W / n r l  ü h r i c ,  b e i  c l c n  e r w ä h n t e n  2 0 m 2
a l s o  e r n c  e c h t c  Z u s a t z l e i s t u n g  v o n
400 W.  Steh t  d iese  während e ines
schönen Wintertags über 5 Stunden
zur Verfügung, so hat man rund 2
kWh im Tag erwirtschaftet oder 7,2
Pf. Heizöl gespart.  Wenn das Beispiel
auch etwas st i l is iert wirken mag, so
zeigt es doch: Die Pumpleistung ist
ggf. nicht zu vernachlässigen und der
Winterbetr ieb rechtfert igt in der Re-
gel wohl kaum eine Sonnenheizung.

Nochmals zum Kollektorinhalt
Das gesamte Kollektorvolumen sol l te
nicht zu groß sein, um rasches An-
sprechen zu sichern, es sol l te nicht
zu klein sein, um kleine Pumpleistung-
en zu sichern. Wie groß also? Hier
kommt es wesentl ich auf den Verwen-
dungszweck an. Genauer: Auf die
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Wärmekapazität des zu beschickenden
Systems: Heizung direkt oder Speicher.
Bei einem großen Niedertemperatur-
speicher (2.B. Swimming-Pool) wird
man anders argumentieren als bei ei-
nem kleinen Heißwasserspeicher.
Ichwähle den letzteren als Beisoiel.
Be t rach te t  w i rd  e in  I00- l -Bo i le i ,  der
von l0  oC auf  45  oC aufgehe iz t  wer -
den möge. Man braucht also 3 500
kca l .  Be i  gu te ln  Somme^rbet r ieb  kann
man e lwa 500 kca l /hml  z iehen.  Be i
5 Stunden Ladedauer kommt man auf
e twa 2  500 kca l /m2d,  so  daß dann
rund 2  ml  zur  Besch ickung des  Spe i -
chers ausreichend wärerr.
N immt  man üb l i che  P la t tenhe izkörner
f t l r  d i e  K o l l e k t o r e n  m i r  r u n d  2  I  I n -
halt pro Quadratmeter, so hat man
also 4 I Kol lektorinhalt.  Das srnd
4 7c, des gesamten Wasservolumens.
Bc i  e i . re  f i  s tehenden Spe icher  kommt
es  zu  e iner  Tcmpera tursch ich tung
(das  he isse  Wasser  w i rd  oben abse-
) c l r t l .  D i e s e  S c h i c h t u n g  b l e i b r  t i l r
e in ige  Stunden s tab i l ,  denn d ie  Wär-
mc le i t  fäh igke i t  des  Wassers  i s r  ger ing .
Wi rd  der  Ko l lek to r inha l t  d re ima l  um-
gesetz t ,  so  s tehr  immerh in  lO% des
Boilcrs als HeilJwasser zur Verfügung.
- Das Bersprel sol l  nur zeigen, dalJ
h ie r  c le r  gesamte  Ko l lek to r inha l t
nicht viel rnehr als 4 bis 5 7o des Soei-
cherv t r lumens be t  ragen so l l  t c .  Wä 6 l t
man also "zur Sicherheit" eine grös-
sere Kollektorf läche, so sol l te man
wohl den Inhalt pro Quadratmeter
etwas absenken.
Hierfür spricht auch, daß bei zu gros-
sem Inha l t  das  Star tvermögen so
schlecht wird, daß während der Son-
ncnscheindauer die gewünschte Be-
tr iebstemperatur nicht erreicht wird.
Diese Bemerkung gi l t  auch für "nicht

tem pera tursch ich tende"  Spetcher ,
w ie  Schwimmbäder .

Die Speichergröße
Hier geht es um Sonnenwärme als
Zusatzhetzung Die Speichergröße ist
eigentl ich aus den Schatrenzerten zu
bes t immen.  D iese  s ind  we i teehend
wet te rbed ing t ,  sys temat isch-  i s t  nur
die Nacht. Aus diesem letzteren Grund
sind daher für entsprechende Kurz-
zeitspeicher am einfachsten Aus-
sagen zu machen.
Wie erwähnt, ist nur die übergangs-
zeit interessant. Bei einem Anschluß-
wert von 10 kW für eine Wohnune
wi rd  man in  d ieser  Ze i t  e twa d ie  

-

halbe Leistung brauchen, also 5 kW.

Bei einer Betr iebszeit von'r ier Stunden
abends und zwe i  S tunden 'am nächs ten
Morgen müssen also 30 kWh = 25 800
kcal gespeichert werden. Nimmt man
eine Fußbodenheizung mit einer Vor-
lauftemperatur von 40 oC an und be-
schickt den Speicher bis auf eine Tem-
peratur von 65 oC, so braUcht man
öin Volumen von rd. I  m3 Wasser.
Al lerdings ist 65 oC eine relat iv hohe
Temperatur: Rechnet man für den
Wärmetauscher zwischen Soeicher
und Ko l lek to ren  e ine  D i f fe ienz  von
5 oC, so müssen die Kollektoren
Wasser von 70 oC erbrinsen ! Diese

Forderung kann die Kollektorkosten
erheblich steigern. (Sei es über die
größere benötigte F1äche oder über
bessere Kollektoren, etwa mit selek-
t iven Beschichtungen). Man kann da-
her daran denken, die Kollektortem-
peratur auf 55 oC abzusenken. Damit
schrumpft aber der verfügbare Tem-
pcraturbereich im Speicher auf 10 o
C und dasSpeichervolumen wächst
auf 2,6 m2.

Bei einer Kostenrechnung muß man
diesen Sachverhalt natürl ich berück-
sichtigen. Die Wahl der geeigneten
Betriebstemperatur ist mithin ein we-
sentl icher Punkt bei der Preisgestaltung.
Um die Energieabgabe der Kol lekto-
ren beurtei len zu können. sind zwei
Dinge erforderl ich:

Die Kollektorleistung pro
Quadratmeter
Nach Arbeiten von Köhne 2;, Schreit-
mü l le r  3 ) ,  K löckner4)  und anderen
ergeben sich für weite l{ iassen von
Kollektoren nahezu l ineare Kennlinien.
w c n n  m a n  d i e  a b g e g e b c n e  L e i s t u n g
Q über der einfal lenden Strahlungs-
leistung W aufträgt. Im Wesentl ichen
gil t :

Q = ß ( w - k e ( r - T u + M )

Hierin wil l  ich ß die "bezoeene Eff i-
z i e n z "  n e n n e n  (  B - E t a ) ,  k p  d e n  b e -
rogencn K-Wer t  und M den meto-
orologischen Wert, (er hängt noch
geringfügig von der Kol lektortempe-
r a t u r  a b ,  i m  ü b r i g e n  w o h l  v o n  d ä r
Rückstrahlung der Atmosphäre
u . . a . ) .  M a n  b e a c h t e :  E s  h ä t  w e d e r
theoretisch einen Sinn, vom Wirkungs-
grad eines Kollektors zu sprechen.
da  d ieser  t ro tz  t le r  ob igen e in fach-
en Zusammenhänge - zuiehr krum-
men Kurven führt,  noch ist es von
praktischem Interesse, weil  man
letzten Endes doch nur wieder e
wissen wil l .
Auf grund der obigen Werte werden
Kollektoren leicht vergleichbar. Ty-
pische Werte sind etwa:

Beta  =  80  % (=  0 ,8 \
k B = 5 W o C
M = zwischen Null  und 5 oC.

Der meteoroiogische Wert stel l t  also
hier eine kleine Korrektur dar. Das
dürfte sich aber bei Windeinf luß än-
dern, wenn auch wohl in berechen-
barer Weise.

Der Sonnenatlas
Die obige Kollektorformel erzählt
natürl ich nichts über die Werte der
Einstrahlungsintensität W. Wil l  man
also etwa das Energieangebot eines
Kollektors in Starnberg im April
abschätzen, so ist noch die Kennt-
nis der Wahrscheinl ichkeit vonnöten,,
daß an  e inem Tag im Apr i t  dor t  d ic
Sonne mi t  e iner  bes t immten In tes !
tät soundsoviele Stunden scheint. -
Es muß betont werden, daß mit einer
mitt leren Sonnenstundenanzahl, wie
sie etwa der Zahl der Gradtage ent-
spricht -,  hier nicht - oder nicht
genau - auszukommen ist I

Als Beispiel habe ich folgenden Fall
gerechnet: Die Gesamtkosten seion
gegeben. Außerdem die spezif ischen
Kosten  der  Ko l lek to r f läche/qm und
des Spe ichers /m3.  Es  ze ig t  s iah ,  daß
die optimale KollektorgrölJe weit
mehr durch den wahrscheinl ichsten
Wert des Sonnenenergieangebots
bestimmt ist,  als durch den Mittel-
wert.
Es wäre daher zu wünschen, daß ge-
eignete Werte dieser Wahrscheinl ich-
keitsverteilungen für die verschiede-
nen Orte Deutschlands in absehbarer
Zeit zur Verftigung stehen würden.
(=Sonnenatlas). Die DGS wird sich
hierum bemühen.

Langzeitspeicher
Es wird häufig die Ansicht geäu{Jert,
der Speicher könne gar nicht groß
genug sein. Aus dem Vorhergehenden
foigt, daß ein solcher Speicher - der
theoretisch in der Lage wäre, mehrere
Tage ohne Sonne zu überbrücken -
auch eine sehr große Kollektorf läche
zum Beladen braucht. Hierdurch wer-
den die Kosten der Anlage meist
sehr erhöht. Denn insbesondere be-
darf ein Langzeitspeicher etner we-
sentl ich besseren Isol ierung als ein
nur für eine Nacht ausgelegter. (Abge-
sehen davon, dal l  er nicht so häufig
gebraucht wird). Ist bei einem Kurz-
zeitspeicher ein Temperaturverlust
von 1-2oC gerade noch tolerierbar,
so mulJ ein für anderthalb Tage aus-
gelegter bereits dreimal so gut isol iert
werden, abgesehen von seiner drei-
fachen Größe.

Die Finanzierungsfrage
Sieht man einmal von steuerl ichen
Möglichkeiten - die ja noch nicht
exist ieren - ab, so gibt es hier im
Wesentl ichen zwei Fragestel lungen,
von deren posit iver Antwort jeweils
die Entscheidung über den Eirbau
einer Sonnenwärmeanlage abhängen
wi rd :

1. Welcher Zinssatz ist für das aufse-
wandte  Kap i ta l  zu  erwar ten  ?  

-

2. Bei gegebenem Zinssatz: In welch-
er Zeit annrt isiert sich das aufse-
wandte  Kap i ta l  1  

-

Nur zum ersten Fal l  ein Beisoiel:
S ind  d ie  Ko l lek to rkos ten  30b. -  DM/
q_m u-nd es werden 20 qm montiert,
also für 6000.- DM, wird weiter f i i r '
den Speicher und die Instal lat ion
2000.- DM angesetzt, so führt die An-
nahme, daß 25 %Heizkosten ersDart
werden,  zu .e iner  Verz insung von
6 %,bei 30 % Ersparnis wären es
7,2 % etc.
Bei dieser Rechnung wurde nicht be-
rücksichtigt,  daß durch die Montaee
e ines  Spe ichen grundsätz l i ch  d ie  

-

Effizrenz der vorhandenen ölhei-
zungen wesen l l i ch .ges te iger t  werden
kann,  we i l  in  der  Ubergangsze i t  -
aber bei schlechtem Wötter - der
intermitt ierende Betr ieb mit seinen
schlechten Wirkungsgraden vermieden
werden kann !
Würden Solararr lagen in den Bereich
der Umweltschutz-Investi t ionen ein-
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Dre mrtt lcre \\ärmelet$ung *rrd mtt
l  e0 OO0 kcal i  h (etwa 100 kW) ange-
gcben und durch  we i te re  l0  kW der
[ .e iden Windräder  e rgänz t .  D ie  lü r
e ine  Lebensdauer  von 25  Jahren aus-
se leg te  An lage so l l  e ine  He izungsau-
ionömie  uon fün f  Tagen ermög l ichen '
Als Fremtlenergie wird bei den kl i-
matischen Bedingungen der Canargue
lediel ich Strom zum Betr ieb von Zit '
kula-t ionspumpen und Steuerungsor-
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Fortsetzung

bezogen,  so  s tündcn wet te re-  s teuer -
r i l t t .-r trägi"t tkeiten offen. 5 )
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